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404 IN WORT UND BILD

Die alte 6lecksteinl)iitte
Hufnatimc oon J). Dick, Kirdiberg, am 27./2S. Januar 1918.

c) Eigene Einlabeanlage mit elettrifdjem Torftran auf
Sahnhof 3ns.

d) Elettrifcbc Sentrifugalpumpe (2000 ©tin.»Titer) gut
periobifdjen Entfernung bes fortwährenb in ben „Stich"
einbringenben ©runbwaffers.

e) 3wei mächtige Tagerfdjuppen.
f) Saradenbau auf bem 2Irbcitsptah mit geräumigen, ge=

funben Tager» unb Speiferäumen mit ausgegeidjnet ge»
führtet Südje für bicjenigen ©rbeiter, welche nid)t über
©tittag ober nachts gu ihren Familien gehen fönnen.

II. 21 n g a h I ber befdjäftigten © e r f o n e n oor bem
Srieg:

3n ber ©eget nur bie in gamiliengemeinfchaft mit bem
Unternehmer Iebenben.

2Irbeitsträfte heute: Erwachfene: 65—70; ©tinber»
jährige: 15—20.
III. 2I'rb eits Iö b n e oor bem Stiege: Erwachfene Orr. 3—5

täglich-
21rbeitslöhne heute: Erwachfene im Stunbenlobn gr. 14—16;

Erwadjfene im 2IttorbIohn gr. 16—24.
Sinber int Stunbenlobn Sr. 4—6; 5Linber im 2I!IorbIohn

Sr. 8—12.
Es roirb ohne writers tlar, bafe bei folcher Steigerung

ber Soften ber Sonfument mit höheren Tetailpreifen be»

laftet toerben muffte. Smmerhin nruf; feftgeftellt werben,
bah beifpielstoeife bcïamtte Srauntohlenbritetts befter StJîarfe
bei ^Berechnung bes 23renmoertes unoerbältnismähig teurer
31t ftehen tommen, als guter Sritettmafd)inentorf.

©egenwärtig broht biefer im fräftigften Entwidlungs»
ftabiunt begriffenen, im heften Sinne bes ©Sortes nationalen
Snbuftrie eine fchroerc Srife. Torf ift für oiele ein über»
lebter Stanbpuntt. ©3er bas Unglüd hatte, währenb bes
Srfeges, 3ur 3eit ber gröhten Snappheit unb Saft im 2Iuf=
taufen oon gum Teil nicht oollftänbig ausgelagertem $anb'=
ftichtorf einmal nicht gang nach ©Sunfd) bebient roorben gu
fein, ben fdjeint bie Tatfache, bah heute bie Torfbritet»
tierungsmafchine berufen fein tonnte, ihr Teil im fäjroeren
Sampfe um bie roirtfchaftliche Unabhängigteit ber Schweig
00m 21uslanb beigutragen, nicht 3U intereffieren. Tie Se»
ftellungen in Torf gehen fpärlid) ein, ja, grohe Tieferungs»
aufträge toerben rüdgängig gemacht, fogar oon gemein»
nü|igen gnftitutionen, mit ber Semerfung, „ba ber Sebarf in
Âo|tegebecït tPerbenfann".ßonfumgenoffenfä)aft, fogar ^ommu=

naloerwaltungen erlaffen Snferate: „©Sir finb
in ber glüdlichen Tage, pro Samilie weitere
300 3g. belgifche (warum nicht ameritanifche?)
Sriteits abgeben 3U tonnen, ©rofjoetbraucher
haben Seredjtigung auf 2000 3g."

©lücEIidje Tente! ©lüdliche Nation!
Tas ©elb 3ur Segablung biefer feligmachenben

Sritetts fudfen wir in 2Imerita, nächstens gar in
Ehina. Terweilen treugen unfere 2Irbeitstofen bie
2Irme unb laffen fid) fagen, ©emeinbe unb Staat
bermödjtcn nicht» für fie gît tun, ba ber ginfenbienft
einen grofjen Teil ber Einnahmen abforbiere. Ta
brängt ficht Doch bie Srage auf: ©3enn Dem Ein»
geinen Die Einficht in ben 3ufammenhang ber
Tinge abgeht, tonnten nicht Die oerantwortlichen
Seiter Der ©efamtheit, benen biefe Einficht ©flicht
ift, ihre ©utorität batjin geltenb machen, bah nicht
eine ©erfdfleuberung unferer wirtfcbaftlichen 3raft
ftattfinbet, felbft in jenen Setrieben, bie ihnen
birett unterteilt finb? Soll in unfcrem galle
heifjen: Schub ber cinbetmifchen Torfinbuftrie burdi
©ichtaufferachtlaffung ihrer in fteter ©eroolltomm»
nung begriffenen ©robutte. ©So Sunbftich fich
nicht bewährt hut, bürfte füglich ein ©erfud) mit
©tafchinentorf, b. h- Torfbritett, gemacht werben.

r ==:=:_
<£ht neues $3ergf)etm.

©Ser oon ©rinbetwato 3um obern ©rinbetwalbgletfcher
wanbert, ber ficht etwas unterhalb bes betannten öotels
©Setterhom einen einfachen Tentftein, umfdjattet oon fehönen

Säumen. Er ift oont 3ofinger Stubentenoerein bem Tr.
Datier, gewefenem 2trgt in Surgborf, gewibmet. Er trug
in biefeit Tagen einen fchönen ©ofenfrang. ©Scnige wohl
tennen bie ©efdfidjte biefes Steins. Tas Ereignis, bas gu

feiner Erftetlung führte, würbe im Taufe ber 3abre oergeffen,
Es war im 3uti 1880. Troben im ©Iedfteingebiet war eine

tteine Stubhüttc erfteltt worben unb wartete ber Ein»

weihung. 3u berfelben wollte auch Tr. Datier tommen, unb

gmar oon ber ©rimfet her über bas Tauteraarjod). 3 m ei

tüchtige giibret begleiteten ihn, ©otb unb ©ubi oon ©rin»
betwatb. Tie brei ©tänner hatten bie 3ungfr.au beftiegen
unb ent3üdt oon ber wunberbaren 2Iusficht fanbte Tr. fatter
com Dotet Eggishorn aus feinen greunben ein Telegramm,
Es war bas lebte Tebensgeidjen. 3ut ©ledfteinhütte tarnen
bie Sergfteiger niait. 2Ilte ©acbforfdjungen waren unb

blieben erfolglos. 3n Schnee unb Eis bes Tauteraarjoch«
müffen fie ein unbefairntes ©rab gefunben haben.

21m 1. 2tuguft nun hat bie Settion Surgborf bes

Sdiweigerifdfen 2tlpentlubs ihr. neues Sergheim im 2©etter=

unb Schrcdljorngebiet feierli© eingeweiht. Tas rief bas

traurige Ereignis anläßlich Der Einweihung ber erften ©ted»

fteinhiitte wieber frifch in Erinnerung unb bie Surgborfcr
21tpentlubiften oerfäumten nicht, am Tentftein Kallers unb

feiner ©enoffen einen Erinnerungstran3 niebergutegen.

Tie alte ©ledfteinhütte, bie nun abgeriffen würbe,_ urtb

welche bie Tefer auf einem unferer Silber fehen, hat oiergtg

3ahre lang manchem Sturm getrotft. Tem 3ahn ber 3eit
tonnte fie nicht wiberftehen. Sie war recht baufällig_ ge=

worben, ein rechtes Sorgentinb ber Surgborfer_ 3Iubiften.
©röfeere bauli^e ©mänberungen wären längft nötig gewefen.

Itnterfuchungen ergaben, bafe fie fidj nicht oertohnt hätten.
Sollte man bie Jg>ütte eingehen laffert? Tange 3eit erwog

man biefe grage. Tiber wo ber 2IIpentIub guh gefaxt hat,
ba foil er auch bleiben für alte Seiten, ba ift für jeben Serg»

freunb heiliger Soben. So entfchieb man fid) für eine

anbere Töfung, bie nun glüdlich ihien 2tbfch'Iuh gefunben

hat. 3u Seginn biefes 3ahrhunberts erftellte bie Serg»

genoffenfchaft ©rinbet unb Sdjeibegg etwas unterhalb ber

alten ©ledfteinhütte ein Heines Serghotel. Som neu er»
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vie alle klecksleinhütle
Aufnahme von K. Vick, üuchbcrg, am 27./2S. Januar 1S18.

c) Eigene Einladeanlage mit elektrischem Torfkran auf
Bahnhof Ins.

6) Elektrische Zentrifugalpumpe (2000 Min.-Liter) zur
periodischen Entfernung des fortwährend in den „Stich"
eindringenden Erundwassers.

e) Zwei mächtige Lagerschuppen.
k) Barackenbau auf dem Arbeitsplatz mit geräumigen, ge-

funden Lager- und Speiseräumen mit ausgezeichnet ge-
führter Küche für diejenigen Arbeiter, welche nicht über
Mittag oder nachts Zu ihren Familien gehen können.

II. Anzahl der beschäftigten Personen vor dem
Krieg:

In der Regel nur die in Familiengemeinschaft mit dem
Unternehmer lebenden.

Arbeitskräfte heute: Erwachsene: 65—70; Minder-
jährige: 15—20.
III. Arbeitslöhne vor dem Kriege: Erwachsene Fr. 3—5

täglich.
Arbeitslöhne heute: Erwachsene im Stundenlohn Fr. 14—16;

Erwachsene im Akkordlohn Fr. 16—24.
Kinder im Stundenlohn Fr. 4—6; Kinder im Akkordlohn

Fr. 8—12.
Es wird ohne weiters klar, daß bei solcher Steigerung

der Kosten der Konsument mit höheren Detailpreisen be-
lastet werden mutzte. Immerhin mutz festgestellt werden,
datz beispielsweise bekannte Braunkohlenbriketts bester Marke
bei Berechnung des Brennwertes unverhältnismäßig teurer
zu stehen kommen, als guter Brikettmaschinentorf.

Gegenwärtig droht dieser im kräftigsten Entwicklung»-
stadium begriffenen, im besten Sinne des Wortes nationalen
Industrie eine schwere Krise. Torf ist für viele ein über-
lebter Standpunkt. Wer das Unglück hatte, während des
Krieges, zur Zeit der größten Knappheit und Hast im Auf-
taufen von zum Teil nicht vollständig ausgelagertem Hand-
stichtorf einmal nicht ganz nach Wunsch bedient worden zu
sein, den scheint die Tatsache, datz heute die Torfbriket-
tierungsmaschine berufen sein könnte, ihr Teil im schweren
Kampfe um die wirtschaftliche Unabhängigkeit der Schweiz
vom Ausland beizutragen, nicht zu interessieren. Die Be-
stellungen in Torf gehen spärlich ein, ja, grotze Lieferungs-
auftrüge werden rückgängig gemacht, sogar von gemein-
nützigen Institutionen, mit der Bemerkung, „da der Bedarf in
Kohle gedeckt werdenkann". Konsumgenossenschaft, sogarKommu-

nalverwaltungen erlassen Inserate: „Wir sind
in der glücklichen Lage, pro Familie weitere
300 Kg. belgische (warum nicht amerikanische?)
Briketts abgeben zu können. Großverbraucher
haben Berechtigung auf 2000 Kg."

Glückliche Leute! Glückliche Nation!
Das Geld zur Bezahlung dieser seligmachenden

Briketts suchen wir in Amerika, nächstens gar in
China. Derweilen kreuzen unsere Arbeitslosen die
Arme und lassen sich sagen, Gemeinde und Staat
vermöchten nichts für sie zu tun, da der Zinsendienst
einen großen Teil der Einnahmen absorbiere. Da
drängt sich doch die Frage auf: Wenn dem Ein-
zelnen die Einsicht in den Zusammenhang der
Dinge abgeht, könnten nicht die verantwortlichen
Leiter der Gesamtheit, denen diese Einsicht Pflicht
ist, ihre Autorität dahin geltend machen, daß nicht
eine Verschleuderung unserer wirtschaftlichen Kraft
stattfindet, selbst in jenen Betrieben, die ihnen
direkt unterstellt sind? Soll in unserem Falle
heißen: Schutz der einheimischen Torfindustrie durch
Nichtautzerachtlassung ihrer in steter Vervollkomm-
nung begriffenen Produkte. Wo Handstich sich

nicht bewährt hat, dürfte füglich ein Versuch mit
Maschinentorf, d. h. Torfbrikett, gemacht werden.
»»»^ »»»

Ein neues Bergheim.
Wer von Grinoelwald zum obern Grindelwaldgletscher

wandert, der sieht etwas unterhalb dès bekannten Hotels
Wetterhorn einen einfachen Denkstein, umschattet von schönen

Bäumen. Er ist vom Zofinger Studentenverein dem Dr.
Haller, gewesenem Arzt in Burgdorf, gewidmet. Er trug
in diesen Tagen einen schönen Rosenkranz. Wenige wohl
kennen die Geschichte dieses Steins. Das Ereignis, das zu
feiner Erstellung führte, wurde im Laufe der Jahre vergessen,

Es war im Juli 1330. Droben im Elecksteingebiet war eine

kleine Klubhütte erstellt worden und wartete der Ein-
weihung. Zu derselben wollte auch Dr. Haller kommen, und

zwar von der Grimsel her über das Lauteraarjoch. Zwei
tüchtige Führer begleiteten ihn, Roth und Rubi von Erin-
delwald. Die drei Männer hatten die Jungfrau bestiegen

und entzückt von der wunderbaren Aussicht sandte Dr. Hakler

vom Hotel Eggishorn aus seinen Freunden ein Telegramm,
Es war das letzte Lebenszeichen. Zur Glecksteinhütte kamen

die Bergsteiger nicht. Alle Nachforschungen waren und

blieben erfolglos. In Schnee und Eis des Lauteraarjochs
müssen sie ein unbekanntes Grab gefunden haben.

Am 1. August nun hat die Sektion Burgdorf des

Schweizerischen Älpenklubs ihr. neues Bergheim im Wetter-
und Schreckhorngebiet feierlich eingeweiht. Das rief das

traurige Ereignis anläßlich der Einweihung der ersten Gleck-

steinhütte wieder frisch in Erinnerung und die Burgdorfer
Alpenklubisten versäumten nicht, am Denkstein Hallers und

seiner Genossen einen Erinnerungskranz niederzulegen.
Die alte Glecksteinhütte, die nun abgerissen wurde, und

welche die Leser auf einem unserer Bilder sehen, hat vierzig
Jahre lang manchem Sturm getrotzt. Dem Zahn der Zeit
konnte sie nicht widerstehen. Sie war recht baufällig ge-

worden, ein rechtes Sorgenkind der Burgdorfer Klubiften.
Größere bauliche Umänderungen wären längst nötig gewesen.

Untersuchungen ergaben, daß sie sich nicht verlohnt hätten.
Sollte man die Hütte eingehen lassen? Lange Zeit erwog

man diese Frage. Aber wo der Alpenklub Fuß gefaßt hat,
da soll er auch bleiben für alle Zeiten, da ist für jeden Berg-
freund heiliger Boden. So entschied man sich für eine

andere Lösung, die nun glücklich ihren Abschluß gefunden

hat. Zu Beginn dieses Jahrhunderts erstellte die Berg-
genolsenschaft Grindel und Scheidegg etwas unterhalb der

alten Glecksteinhütte ein kleines Berghotel. Vom neu er-
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ftellten 2Betterbornauf3ug erhoffte mart einen
toasten grembenjîrom in bie luftige öötje bes
©Iedfteins. Sis 1916 mar bas Serghoteldjen im
Setrieb. Der ürieg fdjlofe feine Sforten. Die
erhofften golbenen 3eiten maren nicht eingetroffen.
Sür ein bübfcbes Sümmchen haben bie Surgborfer
31lpentlubiften nun biefes Saus erftanben unb in
eine ftattliche, oorsüglid) eingerichtete Älubhütte
umgebaut. Der Schroeigerifche 9Itpentlub half tat»
fräftig mit einer fchönen Suboention. Die pri=
oate Dpferfreubigteit ber Surgborfer aber mirb
ins rechte Sicht gerüctt, menn man hört, bah fie
15,000 granten für ©rroerbung, Umbau unb 3Seg=
oerbefferungen aufbrachten.

Die neue ©Iedfteinbütte hat eine munberbare
Sage. Som Sahnhof ©rinbelroalb aus lieht man
fie hoch oben in ber ©isregion bes oberit ©rinbel»
roalöfims auf ausfichtsreidfer Sergterraffe. Sie
ficht im 3lngefid)t ber SBetter» unb Sdjrecfhörner,
bes Stettenbergs, am 3Iufftieg 3um firnbebcUten
'fiauteraarjodj. Srädjtige Slide hat man auf ben
langen, roachfenben ©rinbelroalbgletfcher über,
neben unb unter bem Seobadjter. ©nt3üdenb iff
ber 31usblid ins liebliche Dal oon ©rinbelroalb
mit feinen häuferbefäten grünen Statten, buntlen
SBälbern, umfäumt oon fiattlidjen Söhen. Dinüber
gum gaulhorn fdjroeift bas 3luge, 3ur Sdjpnigen
Statte, unb aus ber Seme gucfen Siefen ;unb
Stodhorn ins fdjöne Silb. So entbedt ber Satur»
freurtb, ber an einem fdjönen Storgen ober 2Ibenb
auf ©Teäftein fteht, immer neue Seite einer mit oerfdjmen»
berifcher Sülle ausgeflutteten hehren Sergroelt. SBer einmal
broben mar, geht immer roieber gerne hin unb wirb bem'

Sergheim neue Sreunbe roerben helfen. "

Die ©inroeibungsfeier am 1. Uuguft nahm einen toür»
bigen Serlauf. 150 3IIpentlubiften unb meitere Sreunbe
ber Sergfteigergilbe nahmen baran teil. Die meiften fliegen
fchon am Samstag hinauf unb liehen fich oon ben trüben
SBetterausfichten nicht abhalten, ©in Slbenb mit fröhlidjftem
Diitterheben roartete ihrer. Der Sonntagmorgen machte ein
reiht trübes ©efidjt. Segenfchroere SSolfen hingen an ben
©ipfeln bes SBettcr» unb Schredhorns. Dange Sebelfchroa!»
ben trochen gleich Ungeheuern aus ber Dalestiefe bergroärts.
Unb trotjbem brachten bie Storgenftunben neue (Säfte. Serg»
freube hatte fie troh aller SMtterungsunbill hinaufgetrieben.
iUatfdjeuber Segen nötigte gu einer Serlegung bes erften
Seiles ber ©inroeibungsfeier ins Snnere ber geräumigen
Dütte. ©ine Sängerrunbe bes Surgborfer lllperttlubs in»
tonierte nach einem Segrühungstoort bes Sräfibenten, torn.
Sotar Schnell in Surgborf, ben Schroeigerpfalm. Dann hielt
Derr Starrer Dengi aus Dasle bei Surgborf bie SSeibe»

prebigt, geftübt auf ein Sibelroort im 111. Sfalm. Unb
fiehc öa, roäbrenb er noch fprachi, hellte ber Gimmel auf,
golbiger Sonnenfdjein gitterte brausen über bie Simfelber.
3luf Siegen folgt eben bod) immer roieber Sonnenfdjiein!
So tonnte ber groeite Seil ber Seier ins Sreie oerlegt
roerben. Derr Direttor Sontobel (Surgborf) übergab als
Sräfibeni ber Düttentommiffion bas neue Sergheim. Derr
Sotar Schnell übernahm es als ©igentum ber Settion Surg»
borf, es bem Scbroeigerifchen WIpentlub 3ur -Serfügung fiel»
Ienb unb roünfcbenb, es motten fid) recht oiele Serg» • unb
Saturfreunbe barin Deimatred)t ertoerben. Derr Sepli, S ige»

präfibent bes S. 3t. ©. aus Sarau, nahm bie Dütte tn bie

Obhut bes Sdbroeigerifdjen 3tlpenflubs, prächtige SBorte über
bie 3beale bes Sereins antnüpfenb. ©lüdcoünfche über»
brachten bie Herren Dump oon ber Settion Sern, Dr. ©pfin
oon ber Settion Uto (3ürich), giechter oon ber Settion
Snterlafen, Sorter oon ber Settion ©rinbelroalb unb Sed
oon ber Settion Slümlisalp (Dhnn). 3um Sdjluh fprad)
mit jugendlicher Segeifterung unb patriotifchem Schwung ber

Die neue 6lecksteinbStte.
Im Bintcrgrund der obere 6rindclu)aldglet|"d)er (links) und der Wecbfclgletfcher (rechts),
das Schrcckkorn (links), öuräcbten (Hütte) und Plettenberg (rechts). Pboto 6ymann.

greife frühere 3entrafpräfibent bes 3tlpenflübs, Dem Ser»
noub aus ©enf, ber es fich trob feiner 73 3abte nicht hatte
nehmen laffen, bem ©inlabungsruf ber Surgborfer Sfolge
gu teiften.

Unb fo hat nun' alfo ber Slpentlub feine neue Dütte
erhalten. Dillen fteht fie offen, bie fich unferer fdjpnen Serg»
roelt freuen roollen, Diittenroart Surgener roirb fie gaftlid)
empfangen. Die Sßege gu ber 2338- Steter hoch gelegenen
Dritte firtb in biefem Sommer neu inftanb geftellt toorben.
Slle gefäbrlithercn Stellen finb genügenb gefidjert. Stan
tann rechts ober lints bes ohern ©rinbelroalbgletfdfers
hinauffteigert. Unb nun ber neuen itluhhütte ein herghaftes
©lüdauf! F. V.

Sotrietfriebettôf e

unb ^ntentefriebcnöfc^Iüffe.
Die ruffifchen fïriebenshebingungen für Solen tourben

am 10. 3tuguft oon Damenexo bem englifchen Sremierminifter
DIopö ©eorge mitgeteilt. Sie enthalten nichts, roas einer
©inmifchung in Selens innere 3lngelegenheiten gleich' fäme,
aufeer ber Seftimmung, bah ben 3tngehörigen aller ge=

fallenen ober oertrüppelten polnifdjen Solbaten unentgelt»
iid)' Danb abgegeben roerben müffe. Der Saragrapb ridjtet
fid)! gegen ben grunbbefibenben polnifchen 3tbel unb enthält
einen 3cim gum Dlaffentampf 3roifchen ber armen Säuern»
heoölterung, roel^e ben Dauptteil ber polnifchen 3lrmee ftetlt,
unb bem 3lbet, roelher ben itrieg gegen Sufjlanb hauptfäd)»
lieh besroegen führte, roeil er in SBeiferuhlanb unb ber Ut=
raina feine alte ©runbherrfdjaft hebroht fah- Start roirb beé*

halb in biefem mertroürbigen Srogrammpuntt bes rufftfdjen
g-riebensoorfchlages ben roichtigften Seftanbteil bes Sooiet»
Programms in Solen überhaupt fehen müffen. Die oolnifche
Seattion felber ift fich darüber im klaren: Sufelanb roirbt
um flrreunbc in Solen felber.

freilich, bie anbern ruffifchen Sorberungen bebrohen bie
polnifdje SBehrmacht aufs febroerfte. Solen foil fid) oer»

pflichten, feine Druppen bis auf ben Seft oon 50,000 Stann
gu entlaffen, bloh 10,000 Stann Serroaltungstruppen beibe»
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stellten Wetterhornaufzug erhoffte man einen
wahren Fremdenstrom in die lustige Höhe des
Glecksteins. Bis 1916 war das Berghotelchen im
Betrieb. Der Krieg schloß seine Pforten. Die
erhofften goldenen Zeiten waren nicht eingetroffen.
Für ein hübsches Sümmchen haben die Burgdorfer
Alpenklubisten nun dieses Haus erstanden und in
eine stattliche, vorzüglich eingerichtete Klubhütte
umgebaut. Der Schweizerische Alpenklub half tat-
kräftig mit einer schönen Subvention. Die pri-
vate Opferfreudigkeit der Burgdorfer aber wird
ins rechte Lichr gerückt, wenn man hört, daß sie

15,000 Franken für Erwerbung, Umbau und Weg-
Verbesserungen aufbrachten.

Die neue Elecksteinhütte hat eine wunderbare
Lage. Vom Bahnhof Erinoelwald aus sieht man
sie hoch oben in der Eisregion des obern Grindel-
waldfirns auf aussichtsreicher Bergterrasse. Sie
steht im Angesicht der Wetter- und Schreckhörner,
des Mettenbergs, am Aufstieg zum firnbedeckten
Lauteraarjoch. Prächtige Blicke hat man auf den
langen, wachsenden Erindelwaldgletscher über,
neben und unter dem Beobachter. Entzückend ist
der Ausblick ins liebliche Tal von Erindelwald
mit seinen häuserbesäten grünen Matten, dunklen
Wäldern, umsäumt von stattlichen Höhen. Hinüber
zum Faulhorn schweift das Auge, zur Schpnigen
Platte, und aus der Ferne gucken Niesen und
Stockhorn ins schöne Bild. So entdeckt der Natur-
freund, der an einem schönen Morgen oder Abend
auf Gleckstein steht, immer neue Reize einer mit verschwen-
derischer Fülle ausgestatteten hehren Bergwelt. Wer einmal
droben war, geht immer wieder gerne hin und wird dem
Bergheim neue Freunde werben helfen. '

Die Einweihungsfeier am 1. August nahm einen wär-
digen Verlauf. 150 Alpenklubisten und weitere Freunde
der Bergsteigergilde nahmen daran teil. Die meisten stiegen
schon am Samstag hinauf und ließen sich von den trüben
Wetteraussichlen nicht abhalten. Ein Abend mit fröhlichstem
Hüttenleben wartete ihrer. Der Sonntagmorgen machte ein
recht trübes Gesicht. Regenschwere Wolken hingen an den
Gipfeln des Wetter- und Schreckhorns. Lange Nebelschwa-
den krochen gleich Ungeheuern aus der Talestiefe bergwärts.
Und trotzdem brachten die Morgenstunden neue Gäste. Berg-
freude hatte sie trotz aller Witterungsunbill hinaufgetrieben.
Klatschender Regen nötigte zu einer Verlegung des ersten
Teiles der Einweihungsfeier ins Innere der geräumigen
Hütte. Eine Sängerrunde des Burgdorfer Alpenklubs in-
tonierte nach einem Begrüßungswort des Präsidenten, Hrn.
Notar Schnell in Burgdorf, den Schweizerpsalm. Dann hielt
Herr Pfarrer Henzi aus Hasle bei Burgdorf die Weihe-
predigt, gestützt auf ein Bibelwort im 111. Psalm. Und
siehe da, während er noch sprach, hellte der Himmel auf,
goldiger Sonnenschein zitterte draußen über die Firnfelder.
Auf Regen folgt eben doch immer wieder Sonnenschein!
So konnte der zweite Teil der Feier ins Freie verlegt
werden. Herr Direktor Vontobel (Burgdorf.) übergab als
Präsident der Hllttenkommission das neue Bergheim. Herr
Notar Schnell übernahm es als Eigentum der Sektion Burg-
dorf, es dem Schweizerischen Alpenklub zur Verfügung stel-
lend und wünschend, es möchten sich recht viele Berg--und
Naturfreunde darin Heimatrecht erwerben. Herr Beyli, Vize-
Präsident des S.A.E, aus Aarau, nahm die Hütte m die

Obhut des Schweizerischen Alpenklubs, prächtige Worte über
die Ideale des Vereins anknüpfend. Glückwünsche über-
brachten die Herren Hurnp von der Sektion Bern, Dr. Eysin
von der Sektion Uto (Zürich), Fiechter von der Sektion
Jnterlaken, Barter von der Sektion Grindelwald und Beck

von der Sektion Blümlisalp (Thun). Zum Schluß sprach

mit jugendlicher Begeisterung und patriotischem Schwung der
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greise frühere Zentralpräsident des Alpenklubs, Herr Ber-
noud aus Genf, der es sich trotz seiner 73 Jahre nicht hatte
nehmen lassen, dem Einladungsruf der Burgdorfer Folge
zu leisten.

Und so hat nun also der Alpenklub seine neue Hütte
erhalten. Allen steht sie offen, die sich unserer schönen Berg-
weit freuen wollen. Hüttenwart Burgener wird sie gastlich
empfangen. Die Wege zu der 2333 Meter hoch gelegenen
Hütte sind in diesem Sommer neu instand gestellt worden.
Alle gefährlicheren Stellen sind genügend gesichert. Man
kann rechts oder links des obern Grindelwaldgletschers
hinaufsteigen. Und nun der neuen Klubhütte ein herzhaftes
Glückauf! D. V.

Sovietfriedensschlüsse
und Ententefriedensschlüsse.

Die russischen Friedensbedingungen für Polen wurden
am 10. August von Kamenew dem englischen Premierminister
Lloyd George mitgeteilt. Sie enthalten nichts, was einer
Einmischung in Polens innere Angelegenheiten gleich käme,
außer der Bestimmung, daß den Angehörigen aller ge-
fallenen oder verkrüppelten polnischen Soldaten unentgelt-
lich Land abgegeben werden müsse. Der Paragraph richtet
sich gegen den grundbesitzenden polnischen Adel und enthält
einen Keim zum Klassenkampf zwischen der armen Bauern-
bevölkerung, welche den Hauptteil der polnischen Armee stellt,
und dem Adel, welcher den Krieg gegen Rußland hauptsäch-
lich deswegen führte, weil er in Weißrußland und der Uk-
raina seine alte Grundherrschaft bedroht sah. Man wird des-
halb in diesem merkwürdigen Programmpunkt des russischen

Friedensvorschlages den wichtigsten Bestandteil des Soviet-
Programms in Polen überhaupt sehen müssen. Die volnische
Reaktion selber ist sich darüber im Klaren: Rußland wirbt
um Freunde in Polen selber.

Freilich, die andern russischen Forderungen bedrohen die
polnische Wehrmacht aufs schwerste. Polen soll sich ver-
pflichten, seine Truppen bis auf den Nest von 50,000 Mann
zu entlassen, bloß 10,000 Mann Verwaltungstruppen beibe-
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